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Kreis Blatt.
Dienstag den 29. October.

Bekanntmachung.
Den in den g8. 16. und 17. des Statuts für das Bürgerrettungs-

Inſtitut enthaltenen Beſtimmungen gemäß haben wir
Mittwoch den 30. October, Vachmittags 4 Ahr,

zu einer GeneralVerſammlung beſtimmt.
Die geehrten Mitglieder des Vereins erſuchen wir ergebenſt, ſich zur

angegebenen Zeit im großen Saale des Rathhauſes recht zahlreich ein
finden zu wollen.

Merſeburg, den 28. October 1878.
gez.: Bichtler. Becker. Reichelt. Reinefarth. Schwarz.

Thörmer. Wieſe. Zehender.
Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten

Zittwoch den 30. October e. Abends 6 Ahr.
Berathung und Beſchlußfaſſung uber:

1) Bewilligung eines Fixums an die Wittwe Volkmann, wegen
Lieferung der Tinte für die höhere Töchterſchule und die beiden
vorſtädtiſchen Schulen.

2) Kenntnißnahme von einem Schreiben der deutſchen Waſſerwerks-
Geſellſchaft in Frankfurt a/ M. wegen Anlage einer Waſſerleitung.

3) Fortzahlung des Zuſchuſſes aus dem Stift Merſeburgiſchen Ueber
ſchuß- Fonds bis ult. März 1880.

4) Anſtellung eines Nachtwächters für den neuen Stadttheil.
5) Wegfall einiger Jahrmärkte hier.
6) Abänderung des Bebauungsplanes Sect. II.
7) Den Verkauf des Schulhauſes auf dem tiefen Keller.
8) Kenntnißnahme von dem Protokolle über die außerordentliche Reviſion

der Stadt Haupt Kaſſe und Bewilligung der Koſten für Anſchaffung
eines eiſernen Geldſchrankes.

9) Ueberlaſſung des Brunnens in der Kurzenſtraße an den Polizei-
Serg. Ehricht.

10) Durchlegung der Straße von der Karlſtraße nach der Unteraltenburg.
Geheime Sitzung:

Perſonalien.
Merſeburg den 26. October 1878.

Der Vorſteher der Stadtverordneten Verſammlung.
Krieg.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem

Schauſpiel Director Friedrich Wilhelm Bennecke zu Merſeburg gehörige,
im daſigen Hypothekenbuche Band II. Blatt Nr. 60. eingetragene
Grundſtücke:

1) a. Wohnhaus mit Seitenflügel, Hofraum und 1 Ar Garten,
b. ein Stallgebäude,
c. ein desgleichen,
d. ein desgleichen,

2) Abfindungsplanſtück Nr. 770. Kartenblatt 6. Parzelle 58.
Zu 1. a. d. zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 228 Mark

nach der Gebändeſteuerrolle,
zu 2. zu einem jährlichen Reinertrage von Thlr. nach der

Grundſteuermutterrolle

am 10. Januar 1879, Pormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 16., durch den unterzeichneten Subo-
haſtationsrichter verſteigert und

am 13. Januar 1879, Mittags 12 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter Rolle,
ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 4.

eingeſehen werden. cAlle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert,
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs-

Termine anzumelden. eMerſeburg den 17. September 1878.
Königl. Preuß. Kreisgericht.

Der Subhaſtations Richter.
Für die Straßen Reinigung von der Nordweſtecke des Geſchäfts

hauſes der Königlichen General Commiſſion bis zum Schloßgartenſalon

veranlagt,

vom 1. Juli ab bis auf Weiteres wird ein zuverläſſiger Unternehmer geſucht.
Offerten müſſen bis Donnerstag den 31. October abgegeben ſein.

Königliche Bauinſpection.

Bekanntmachungen.

Jn unſerem Firmen Regiſter ſind unterer h bewirkt worden m bentgen Tage ſgtgende
1) bei Nr. 232. Colonne 6.: die Firma T. B. Kr iſt iFranz Heubner verändert, vergl. Nr. 459. des ine Neger
2) unter Nr. 459.: die Firma Franz Heubner und als deren In

haber der Kaufmann Franz Heubner hier.
Merſeburg, den 12. October 1878.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
In unſerem Firmen Regiſter iſt die unter Nr. 190. eingetragene

Firma
Kiarl Lauterbach in Schkeuditz

zufolge Verfügung vom heutigen Tage gelöſcht.
Merſeburg, den 19. October 1878.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

„Holz V erſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei SchkeudiObiader Heide on R ſt chkeuditz auf dem Unterforſte

am Montag den 4. November, von Vormittags 9 Ahr acirca 4 m eichene und birkene, 94 m kieferne Kloben, n gen

W 22 m Abraum Reiſig,
3 Eichen mit 3 chm, 2 Birken mit 1,08 ch in e chm, 174 Kiefernden verſteigert werden.

aufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit im Gaſthauſe zur
grünen Tanne bei Nietleben einfinden und von den näheren Bedian Ort und Stelle ſich unterrichten. heren Bedingungen

Schkeuditz den 25. October 1878.
Königliche Oberförſterei.

Submiſſion.Die Anlieferung von 54 chm Bruchſteinen zum Forſtorhinter dem Vorwerk Werder bei Merſeburg und s d h

Zöſchener Holz beim Dorfe Oberthau ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion
vergeben werden.

m wollen ihre Offerten bis
ttwoch den 6. Novemberhierher en Borntittage V Ahe.

Der Förſter Trübe auf der Faſanerie und der Hegemeiſter Reinhardt
in Maßlau werden die Lieferungs Bedingungen und die Abladeſtellen
auf Verlangen mittheilen.

Schkeuditz den 27. October 1878.
Königliche Oberförſterei.

Pfänder Auction.Die in den Monaten März, April, Mai, Juni, Juli und Auguſt1877 bei der Privat Leih- S -Pfand- Anſtalt von T. 95
t verſetzten und nicht wieder eingelöſten alſo verfallenen Pfänder
ollen
Montag den 4. November und folgende Tage,
Raert von 9 Uhr an, im Auetionslokale obiger
Anſtalt, Fiſchgaſſe Nr. 364. 8 365. parterre, gegen
gleich baare Bezahlung verſteigert werden, was mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß die verfallenen Pfänder noch
bis zum Zuſchlage an den Meiſtbietenden gegen Zahlung des Darlehns
der Zinſen und Koſten eingelöſt oder prolongirt reſp. verlängert werden können.

Gleichzeitig wird hierdurch noch bekannt gemacht, daß das Bureau
auch während der Auctionstage geöffnet iſt, und empfiehlt ſich obige
Anſtalt vorkommenden Falles zur freundlichen Beachtung unter ſtrengſter
Discretion und coulanteſter Bedienung.

Weißenfels, den 7. October 1878.
Der Beſitzer der Anfſtalt.[G. 1249.) J. F. Götze. v

Arſetzferker und Läuferſchweine
der großen verbe àrten Yorkſhire Race (Dörfet) auf der Shieffield Aus
ſtellung in London 1876 mit dem höchſten Ehrenpreis gekrönt, ſind ab
zulaſſen auf dem Rittergute Wengelsdorf b. Corbetha.

Ein Pferd (Fuchs) verkauft preiswerth Halle a/S., Brunos-
warte 10b.

S mödblirte Wohnungen find an einzelne Herren zu vermiethen undkönnen ſofort bezogen werden das Nähere bei nd
R. Bergmann am Markt.
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Bekanntmachung.
Auf den Gehöften der Landwirthe Haringer u. Jäger zu Löſſen

iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen, und in Folge deſſen Ge
höftsſperre verfügt worden.

Auf dem Rittergute zu Löſſen iſt dieſelbe Seuche erloſchen.
Tragarth, den 24. October 1878.

Der Amtsvorſteher

Huts- u. Feldgrundſtücks-Verkauf, ſowie
Oekonomie-Heräthe-Kuckion in Löpih.

Das der unverehel. Anna Starke zugeh., in Löpitz gelegene Nach
bargut, beſt. in Wohnhaus, Hof, Scheune, Ställen u. ca. 2 Morgen
C arten 1 Feldplan in daſ. Flur von 6 Morgen 131 Rth. u. 1 dergl.

Tragarther Flur von über 2 Morgen ſoll
Freitag den 1. November e., Vormittags 10 Ahr,

im Wirthshauſe zu Löpitz, ſowie an demſelben Tage von Nach
mittags 2 Uhr ab 1 Wagen, 1 Ackerpflug, 1 Egge, 1 Walze, 1 Hand
wagen u. div. WirthſchaftsGeräthe im Starkeſchen Gehöfte daſ.
meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg, den 21 October 1878.
A. Rindfleiſch Kreis Auctions Commiſſar, i. A.

Invenkar-Kuckion
in Keuſchberg bDürrenberg.

Vreitag den I. November c., von Morgens 10 Uhr ab,
ſoll im Götze ſchen Gute in Keuſchberg, wegen
Aufgabe der Wirthſchaft ſämmtliches Jnventar, be-
ſtehend aus: g2 ausser ordentlich guten Pferden,

2 Vohlen,
10 Stück Rindvieh,
7 Schweinen, darunter Zuchtſau,
Patern, Hühnern Gänsen, Enten,
2 Ackerwagen,
1 Jauchenkufe,
1 Dresch-, Reinigungs-,

Vuttermaschine,
Pflügen, Eggen, Walzen,1 Partie Heun, Stroh G Düngrer, ſowie ver-

ſchiedenen anderen zur Wirthſchaft gehörigen
Gegenſtänden,

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung ver-
kauft werden.

Auch ſoll nach der Aucetion eine Partie Kar-
toſteln, ſowie die vorhandenen Erndtevorräthe in
Schocken unter der Hand freihändig verkauft werden.

Eine Partie Buchsbaum iſt billig zu verkaufen Teichſtraße 11.
Ein leichter einſpänniger Wagen mit Kaſten iſt billig zu verkaufen

bei G. Fliege, Vorwerk 7.Ein Klavier ſteht zur Mitbenutzung, wo? zu erfragen in der CExpe-
dition d. Bl.

Zwei freundlich möblirte Wohnungen ſind zu vermiethen und ſofort
zu beziehen Oberaltenburg Nr. 14.

Ein freundlich möblirtes Logis iſt zu vermiethen und kann auch
ſofort bezogen werden Altenburger Schulplatz 4.

Eine möblirte Stube nebſt Kammer für einen einzelnen Herrn iſt zu
vermiethen und kann ſofort bezogen werden Burgſtraße Nr. 14., 1 Tr.

Zwei Schlafſtellen für Herren ſind offen bei
Wwe Tille, Halleſche Str. 9.

Unteraltenburg iſt eine freundliche Wohnung, 2 Stuben Kammer
und Zubehör, auf dem Hofe belegen, an ruhige Leute zum 1. Januar
zu vermiethen. Näheres Poſtſtraße Nr. 4., part.

Ein Familien -Logis iſt zu vermiethen und ſofort oder Neujahr zu
beziehen Karlſtraße Nr. 2.

Kapitalien von 600 Thlr., 1000AmZeig e. 3 mal, 1400, 2000 2 mal, 4000 2 mal,

6000, 10000 und 12000 Thlr. ſind ſofort auf gute Grundfßücks-
Hypotheken auszuleihen durch den Kreis Auct. Comm. Rindfleiſch in
Merſeburg.

Jahrmarkts- Anzeige.
Allen Bewohnern von Merſeburg und Umgegend die ergebene Anzeige,

daß ich auch dieſen Jahrmarkt beſuche mit einer Auswahl moderner echter
Ziete für Damen und Kinder; beſonders aufmerkſam mache ich auf

nder- Barets in weiß und Sammet.

Herren -Hüte, das Neueste,
echt engliſche Loden-MHüte, weich, leicht und ſchöner Melange.
Solide Waare und billige Preiſe.

Neuhbeil. Patentirt.
Das Feinſte, noch nie Tageweſene in Puppen-Köpfen.

Prämiirt S patentirt.
J. O. Mirchner aus Leipzig.

Verkaufs Srand vis à vis dem goldnen Arm.
z behebt ſofort Zahnſchmerzen jeder Art, wo keinZahnh eil anderes Mittel hilft! Flac. 60 Pf. bei

G. Elbe, Kaufmann.

Häcksel- C

Goldene MedailIle

e 3

Meinen werthen hieſigen, ſowie auswärtigen Kunden
hiermit die ergebene Anzeige, daß ich nur böhmische
Karpfen und keine hieſigen zum Verkauf ſtehen habe und
bitte daher bei Bedarf mich geneigteſt berückſichtigen

zu wollen. Gottfried Dorias,Fiſcherſtraße Nr. 7.

gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der

SoCiaidemolratie i eläuterungen von Höinghaus Preis 1 Mark vorräthig in der
Buchhandlung von Friedr. Stollberg.

Weltausstellung Paris 1878.
Die internationale Jury

verlieh die

(die höchste Heere
em

Liebig Company's Pleisch- Extract
aus

Fray- Bentos.
wenn die Etiquette einesNur echt jeden Topfes nebenstehen-
den Namenszug in blauer

Farbe trägt.

Zu haben bei Herren Apoth. Curtze, Hofapoth. Th.
Schnabel, Gustav Elbe, E. WVolff, C. L. Zim-
mermann und Hermann Rabe in Merseburg,

Apoth. C. Richter in Dürrenberg und Apoth.
mann J. E. Räener in Querfurt.

Soeben erſchien
TWaschen-Wabellen. Umrechnungen u. Berechnungen
mit Rückſicht auf alle alten u. neuen in Preußen u. Sachſen gangbaren
Maaße und Gewichte. Für Forſtbeamte, Holzhändler, Bauhandwerker,
Tiſchler, Stellmacher, Oekonomen, ſowie für jeden Hauswirth u. Geſchäſts
mann. Von G. A. Kops, Bautechniker u. Holzhändler. Nebſt einem
Vorwort des Herrn Reg. u. Baurath Steinbeck in Merſeburg. 316 S.
Preis geb. 2 M. 56 Pf. Merſeburg, im Selbſtverlage des
Verfaſſers.

Herr Reg. u. Vaurath Steinbeck ſagt in ſeinem Vorworte: „Der
Verfaſſer hat eine Menge ſehr practiſcher u. brauchbarer Tabellen, nament
lich für Baubeamte, Bauhandwerker, Holzhändler c. verfaßt, die beſonders
in Gegenden, deren Bewohner ſich noch nicht vom Gebrauch der rhein
ländiſchen u, ſächſiſchen Maaße losgemacht haben, angelegentlichſt empfohlen
werden können.“

Gegen Franco Einſendung des Betrages von 2 M. 50 Pf. franco
zu beziehen vom Verfaſſer Bautechniker und Holzhändler
G. A. Kops in Merſeburg.

o. aeeaeo,cooeeVon den ſo ſchnell beliebt gewordenen, waſſer-
dicht präparirten rindledernen Narbenſtiefeln erhalte
all wöchentlich Zuſendung und kann ich dieſe Waare,
ſowie alle Gattungen warmgefütterter Damen:-,
Mädchen- und Kinderſtiefeln beſtens empfehlen.

Achtungsvoll
Joh. Zahn.

Täglich frisch gebrannten

Ocr C à p. 1 40 Pf.empfiehlt Heinr. Schultze jun.
Gegen Huſten,

Katarrhe, Heiſerkeit, Verſchleimung Hals und Bruſtleiden, Keuch
und Stickhuſten der Kinder, in größeren Gaben auch gegen Ver
ſtopfung, iſt der von mir erfundene Fenchelhonig das heilſamſte
Mittel. Jch warne vor den maſſenhaften Nachpfuſchungen und kann
nicht oft genug wiederholen daß der L. W. Egers'ſche Fenchel
honig nur echt iſt, wenn die Flaſche mein Siegel, meinen Namens-
zug und im Glaſe eingebrannt meine Firma trägt. Meine Verkauf-
ſtelle iſt in Merſeburg bei Max Thiele, in Schafſtädt bei
Heinrich Neßler, in Mücheln bei Moritz Kathe.

L. W. Pgers in Breslau.
Ich offerire ab 1. November 1878 franco per Poſt nach allen

deutſchen Poſtorten exclusive Mk. 1 pr. Cir. 50 ko Zoll auf
Maronen andere Früchte zollfrei:

sp. 5 ko Maronen (Edelkaſtanien) franco Sack 2.50.
5 e Aepfel, feinſter Sortirung Kiſtchen 5—5.

5 feiner o. 3.5 mittelfeiner do. 2.50.5 e Quitten 2.50.Conti werden nicht eröffnet.
Rozen, Südtyrol. F. Sanftl, Fräüchte Exportgeſchäft.

u
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R. Bräseke, Burgstr.14,

B.

Glacé Handechuhe zu 75, 10 12, Sgr., 2knöpfig zu 15-— 17, Sgr., für Herren 20 Sgr.
Alles geſteppt.

Winter Handschuhe zu Fabrikpreiſen empfiehlt
Stand: Vor dem Hauſe des Herrn Bäckermeiſters Klaffenbach.

Aug. Dietrich aus Magdeburg.

X Für Magenſchwache
iſt zur beſſeren Verdauung der Speiſen der rühmlichſt bekannte

Hamburger Magen- Bitter
beſtens zu empfehlen à Frl. 60 Pf. Guſtav Lots Merſeburg.

Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich wieder mit einem
großen Lager

S ſächſiſcher Weißwaaren,
eigner Fabrik, anweſend bin und empfehle eine reiche Auswahl in Gar-
dinen in Zwirn, Tüll, Mull und engliſche in Zwirn à Stück
22 Mtr. von 12 Mark an, ſowie Shirting, Piqué, Battiſt
zu Kleidern, Chemiſettes, Kragen, Stickereien, Decken
und alle in dieſes Fach einſchlagende Arriifel.

H. Rossner aus Auerbach.
Stand auf dem Markt an der Firma kenntlich.

Gesang Vereinmn.
Dienstag 5 Uhr Singeſtunde, Freitag 7 Uhr Uebung in der

Kaiſer WilhelmsHalle.

Gustav Adolf Verein
Der Zweigverein der Guſtav Adolf Stiftung zu Merſeburg und

Umgegend gedenkt am Reformationsfeſte Donnerstag den 31 October,
Rachmittags 3 Ahr, ſein kirchliches Jahresfeſt in hieſigem Dome
zu begehen. Die Feſipredigt wird Herr Paſtor Ackermann aus
Bornhagen halten. Unmittelbar nach dem Gottesdienſt findet im Saal
des Domgymnafiums die fährliche Generalverſammlung der
Vereinsmitglieder ſtatt.

Tages Ordnung: 1) Rechnungsablegung;
2) der Unterſtützungsvorſchlag für 1879;
3) Bericht über das Hauptfeſt in Wittenberg;
4) Vortrag über die Ausbreitung des Evangeliums

in Jtalien,
Alle Freunde des Vereins werden dazu ergebenſt eingeladen.

Der Vorſtand.
Teuſchner. Schönian. Höne. Martius.

7

Geſang-Verein.
Sonnabend den 9. Novbr., Abends 7 Uhr, im Tivoli Concert

des Herrn Zoldemar Meyer (Violiro) aus Berlin, Frl Math.
Wohlers (Geſang) und des Herrn Behre (Pufte.) aus Hamburg.
Programm ſpäter. Der Vorſtand des Geſang--Vereins.

penndorfs mechaniſches Kunſttheater.

Casino zu er
werge,Schneewit tchen u die ſieben

oder:
Die verfolgte Königstochter.

Dem geehrten Publikum einen genußreichen Abend verſprechend,
ſehe ich hoffnungsvoll einem zahlreichen Beſuche entgegen.

Morgen Mittwoch Nachmittags 3 Uhr Zrosse
Kinder Vorstellung. AchtungsvollWittwe Penndorf

aus Leipzig.

Restaurant zum Augarten.
Mittwoch den 30. d. M Salzknochen mit Meerrettig.

Feuer- Verſicherung Merſeburg.
Eine ältere, dort eingeführte Feuer Verſicherungs- Aetien-

Geſellſchaft erſten Ranges wünſcht ihre Agentur Merſeburg
anderweit zu beſetzen. Reflectanten belieben ihre Offerten unter K. H.
569. an die Annoncen Expedition von Haaſenſtein S Vogler in
Magdeburg zu ſenden.

Eine alte Frau wird ſofort als Stütze geſucht zu erfragen in der
Expedition d. Bl.

Auf dem Wege von Frankleben nach Runſtedt iſt ein braunes Jaquett
gefunden in Empfang zu nehmen auf dem Amte Frankleben.

Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 21. bis 27. October 1878.

Eheſchließungen: der Oeconom G. Meiſel und C. W. Fleiſchhauer, Amts
hänuſer 4./5.; der Büreau Aſſiſtent J. A. Chr. Mackrodt, Teichſtr. 11., und P. H. L.
Rüdiger, Breiteſtr. 10.; der Korbmachermſtr. C. G. Helbig, Breiteſtr., 21. und
M. F. E. Gerhardt, Windberg 2.

Geboren: eine außerehel. T.; ein außerehel. S. dem Schornſteinfeger F. G.
Werge ein S., große Ritterſtr. 25.; ein außerehel. S. dem Handarb. F. Schütze
ein S., kl. Sirtiſtr. 2.; eine außerehel. T. dem Zimmergeſ. L. J. H. Heßler ein S.,
Hälterſtr. 22 dem Drechslermſtr. Ed. H. A. Pitzſchker eine T., Mälzerſtr. 10.; dem
Bauunternehmer T. Juckoff ein S., gr. Sirtiſtr. 14 dem Königl. Regierungs Diätar
H. H. Hoffmann eine T., Breiteſtr. 3.; dem Dachdecker W. Bretſchneider eine T,
Winkel 1.; dem Königl. Regier.Diätar H. O. Müller eine T., Nußbaumallee 1.; dem
Metalldreher F. W. Weiſe ein S., Mälzerſtr. 14.; dem Schmiedemſtr. A. R. Böttger
eine T., Roßmarkt 9.

Geſtorben: der Handarb. Carl Steinbrück, 76 J., Altersſchwäche, ſtädt. Kranken
haus des Handarb. Henneberg T., Marie Minna, 1 J. 2 M., Zahnen, gr. Sirxtiſtr. 5.1;
des Schuhmachers Beyer T., Auguſte Anna, 1 J. 3 W., Zahnkrämpfe, Johannisſtr. 9.;
eine außerehel. T., 3 T., Krämpfe; ein außerehel. S,, todtgeb. die verwittw. Stadt
und Kreisgerichtsrath Reinhardt, Louiſe geb Ditfurth, 71 J., Herzkrankheit und Waſſer
ſucht, a. d. Geiſel 2.; die Ehefrau des Königl. Regier.-Diätars Hoffmann, Marie Wil-
helmine geb. Dietze, 21 J. 6 M., Herzkrampf, Breiteſtr 3.; eine außerehel. T.,, 1 J.
1 M., Zahnkrämpfe; des Tiſchlers Zierhold T., Emma Anna, 6 M., Zahnkrämpfe,
Oberaltenburg 20.; die verwittw. Sattlermſtr. Selle, Sophie Bertha geb. Bönecke, 34 J.
9 M., Halsbräune, Saalſtr. 1.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
DHom. Facat.
Stadt. Getauft: Karl Franz, S. des Schuhmachermſtrs Lemnitz; Martha,

T. des Handarb. Harniſch Marie Wilhelmine Eliſabeth, T. des Königl. Regier.Diätar
Hoffmann Martha Margarethe Johanne, T. des Strumpfwirkers Löwe; Friederike
Eliſe, T. des Glaſermſtrs. Horn Wilhelm Franz, S. des Fabrikarb. Behnke; Friedrich
Karl, ein unehel. S. Getrauet: der Büreau-Aſſiſtent J. A. Ch. Mackrodt mit
Frau P. H. L geb. Rüdiger hier der Korbmachermſtr. K. G. Helbig mit Frau M. F. E.
geb. Gerhardt hier. Beerdigt: den 22. October die einzige T. des Handarb,
Stahlberg den 24. die jüngſte T. 2. Ehe des Handarb. Henneberg; den 25. die einzige
T. des Schuhmachers Beyer den 26. die Ehefrau des Königl. Regier. Diätar Hoff
mann; ein todtgeb. unehel. S. den 27. die nachgel. Wittwe des Sattlermſtrs. Selle;
We e t Wittwe des Königl. Kreisgerichtsraths Reinhardt in Magdeburg eine un
ehel. T.

Neumarkt. Getauft: Johanne Wilhelmine Hedwig, T. des Handelsmanns
Linde. Getrauet: der Oeconom Meißel und Frau Caroline Wilhelmine geb.
Fleiſchhauer. Beerdigt: d. 24. October der Handarb. Steinbrück; d. 28. eine
außerehel. T.

Altenburg. Getauft: der S. des Geſchirrführers Schönfeld; der S. des
Handarb. Meißner; die T. des Buchbinders Schnurpfeil; die T. des Kaufmanns Rind
fleiſch ein unehel. S. Beerdigt: die T. des Tiſchlers Zierhold.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 20. bis 26. October
1878 war pro Stück 5 bis 8 r.

Merſeburg, 26. October. Der hieſige Gewerbeverein hielt heute
Abend im Rathskellerſaale ſeine erſte Winterverſammlung ab. Der Vor
ſitzende machte Mittheilung von der im Monat Mai 1879 in Leipzig
ſtattſindenden Kunſtgewerbe- Ausſtellung. Beſchloſſen wurde, die techniſchen
Intereſſen dienende neue Zeitung: Gewerbeſchau im Verein zu halten,
Da der hieſige kaufmänniſche Verein wünſcht, in Gemeinſchaft mit dem
hieſigen Verein die Mittel zu berathen, wie die in hieſiger Stadt ſich ein

ebürgert habende Unſitte des Kreditgebens und Kreditnehmens abzuſtellen9 wurde beſchloſſen am 9. November d. J. Abends im hieſigen Tivoli

mit dem kaufmänniſchen Verein darüber in Berathung zu treten und
wurde der Wunſch ausgeſprochen daß ſich Mitglieder des Gewerbevereins
bei der Berathung recht zahlreich betheiligen möchten. Demnächſt erfolgte
die Wiederwahl der bisherigen Vorſtandsmitglieder, ſowie die Wahl von
4 Ausſchußmitgliedern und die Aufnahme von 3 neuen Mitgliedern.
Vorgezeigt wurde die in den Zuckerrübenfaſern lebende Rüben Mematode(ein Jnſcet, welches die Rübenmüdigkeit des Bodens verſchulden ſoll).

Schließlich wurden die für die Verſammlung am 9. November d. J. zu
machenden Vorſchläge berathen, welche dahin lauteten: Bei ſofortiger
Baarbezablung bei Entnahme von Waaren wird dem Käufer Rabatt be
willigt, für Waarenentnahme im ſ. g. laufenden Verkehr wird drei Monat
Kredit gewährt, ſobald die herrſchende Uſance nicht dagegen iſt, daß aber
nach Ablauf der Kreditsfriſt der Käufer für geborgte Waaren Verzugs-
zinſen zu entrichten habe.
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Aus der Provinz und AUmgegend.
Weißenfels, d. 24. October. Zur Vermittelung des Ver

kehrs in der Stadt ſelbſt, ſowie zwiſchen Bahnhof und Stadt und nach
auswärts beabſichtigen einige Unternehmer hierſelbſt einen „Droſchken
verein“ einzurichten und vorläufig die Plätze mit 18 Droſchken zu be
ſetzen. Haupt Halteplätze würden Markt und Bahnhof ſein.

Halle. Das königl. Kreisgericht hier verurtheilte den Schloſſer
meiſter Robert Vogel aus Halle am 23. d. Mts. wegen wiederholter
Majeſtätsbeleidigung zu 9 Monaten Gefängniß.

Wittenberg, d. 22. October. (Flachsmarkt.) Der dies
jährige, geſtern hier abgehaltene Flachsmarkt verdient das Prädikat
„mittelmäßig“. Der Fläming lieferte wieder recht gute Waare, die ſo
genannten Buſchdörfer (ſüdlich vom Fläming) etwas geringer. Die Ge-
ſammtzufuhr betrug ca. 60,000 kg, ungefähr 10,000 kg mehr als im
Vorjahre; dieſelbe ward in wenigen Stunden vollſtändig an den Mann
gebracht, da ſich das Geſchäft mit großer Schnelligkeit ſehr lebhaft ge
ſtaltete. Es waren namentlich Händler am Platze aus Treuenbrietzen,
Jüterbogk, Cöthen, aus Thüringen und dem Vogtlande. Buſchflachs
wurde mit 8-- 10 Mark pro 10 Kilo bezahlt, Flämingsflachs mit 10

13 Mark, ja ſelbſt mit 13,50 Mark.
Aus Elb und Elſtergegend, den 23. October. Jn der Stadt

Mühlberg wurde der Seiler W. aus Zſchornikau an einem Abend voriger
Woche überfallen, überwältigt und ſeiner Baarſchaft beraubt. Der Fleiſcher
geſelle Müller aus Hohndorf bei Eisleben iſt der That verdächtig, aber
noch nicht ergriffen.

Auf dem Dominium Genthe wurde am vorigen Sonnabend ſchon
wieder durch die Dreſchmaſchine ein recht bedauerlicher Unglücksfall her
beigeführt. Der Arbeiter L. gerieth mit einem Beine in das unverdeckte
Uebertragungsſtück des Göpelwerkes und erhielt ſo bedeutende Verletzungen,
daß eine Amputation des Fußes ſofort geboten erſchien. Ehe jedoch der
Arzt, den man aus der Kreisſtadt Wittenberg herbeiholen wollte, zur
Stelle ſein konnte, verſtarb L. unter furchtbaren Schmerzen.

Der ſocialiſtiſche Wahlverein für das Herzogthum Altenburg hat
ſich am 18. October aus taktiſchen Gründen aufgelöſt.

Permiſchtes.
Der hundertjährige Geburtstag Jahn's wurde auch in Mel-

bourne (Auſtralien) von dem dortigen deutſchen Turnverein durch ein
öffentliches Schauturnen gefeiert. Die uns vorliegende „Australian
News bringt eine ausführliche Beſchreibung der vortrefflichen Leiſtungen
der deutſchen Turner, welche die verſchiedenen Uebungen und Kraftpro-
ductionen mit Sicherheit und Eleganz, unter Leitung des Herrn Metzger,
ausführten.

Berlin. (Eine ſintereſſante Jagd.) Zwei gut ſituirte Herren, die
nicht von hier ſind waren geſtern Vormittag in einer Reſtauration der
Friedrichſtraße einer aus vier Perſonen beſtehenden Bauernfängergeſellſchaft
in die Hände gefallen, welche ihnen in dem berüchtigten Kümmelblättchen
eine größere Summe Geldes abgenommen hatte, ehe es die Gerupften
merkten, in welche Geſellſchaft ſie gerathen waren. Als ihnen dies endlich
klar zu werden anfing und ſie unter anzüglichen Bemerkungen das Spiel
aufgaben, ſuchten die Gauner ſich und ihre reiche Beute in Sicherheit zu
bringen, indem ſie auf die Straße eilten und ſich in eine Droſchke warfen,
deren Kutſcher ſie zur größten Eile anfeuerten. Das Gefährt entfernte ſich
auch im raſchen Tempo die Geplünderten rannten indeß leichtbeſchwingt
hinterdrein und an der Ecke der Krauſenſtraße kam ihnen glücklicherweiſe
ein berittener Schutzmann in den Wurf, den ſie ſofort von dem Vorgange
unterrichteten und der auch unverweilt dem Wagen nachjagte. Als die
Verfolgten dies bemerkten, ſprangen ſie aus dem Gefährt dem Berittenen
gelang es jedoch, einen der Kartenkünſtler an der Ecke der Kronenſtraße
zu ergreifen während zwei Fußſchutzleute, welche ſich der Jagd angeſchloſſen
hatten einen zweiten dingfeſt machten und nach der Polizeiwache an der
Ecke der Kronen und Charlottenſtraße transportirten wo der Erſte bereits
eingeliefert war. Die beiden anderen Bauernfänger waren dagegen glücklich
entwiſcht; mit Hilfe des Verbrecher Albums dürfte indeß ihre Ermittelung
und Feſtnahme wohl noch nachträglich gelingen.

Nachdem vor Kurzem auch die unterirdiſchen Telegraphen-
linien Berlin-Köln und Frankfurt a. M. Straßburg vollendet worden
ſind, erſtreckt ſich das unterirdiſche Telegraphen Netz des Reichs in ſeiner
jängſten Ausdehnung jetzt von Kiel bis Straßburg. Auf dieſe Entfernung,
welche 1210 Kilometer beträgt, iſt zwiſchen den Telegraphen Aemtern in
Kiel und Straßburg mit vollem Erfolge telegraphirt worden. Jn dieſem
Herbſte iſt noch die Linie Hamburg Cuxhaven im Bau begriffen ſie wird,
nachdem die Schwierigkeiten des Uebergangs über die Elbarme bei Hamburg
und Harburg in voriger Woche beſeitigt ſind im Laufe des Monats No-
vember vorausſichtlich vollendet werden. Bei Wiederbeginn der Bauzeit im
März n. J. ſollen dann die Linien Hamburg Bremen Oldenburg Emden,
mit Abzweigungen nach Bremerhafen und Wilhelmshafen, ferner Köln-
Koblenz Trier und Metz unverzüglich in Angriff genommen werden.

Eſſen. Von der Kruppſchen Fabrik.) Herr Krupp hat neuerdings
die geſammte Ruhlaer Gemarkung, ſowohl Feldmark als auch Forſt, zu

bergbaulichen Zwecken belegt und ſind ihm bereits die Verleihungs Ur-
kunden für acht Bergwerke, welche den Namen „Eiſenhard“ führen ſollen,
als bergrechtliches Eigenthum an Braunſtein und Eiſenſtein ausgefertigt
worden. Die Kruppſche Gußſtahlfabrik iſt augenblicklich ſehr ſtark be
ſchäftigt. Während die Kanonen Fabrikation ſeit Abſchluß des Berliner
Vertrages nicht mehr wie bis dahin mit äußerſter Eile betrieben wird,
ſind es heute namentlich die Schienen, die Stahl und Eiſenbleche 2c0,
welche die Hauptthätigkeit in Anſpruch nehmen. Außerdem umfaßt die
Fabrikation Achſen Radreifen, Räder, Weichen und Herzſtücke für Eiſen
bahnen Schienen und Federn für Gruben Achſen für Dampfſchiffe,
Maſchinentheile, Stahl und Eiſenbleche, Walzen, Federſtahl, Werkzeugſtabl,
Ruder, Steven und ſonſtige Stücke aus Schmiedeeiſen für Kriegsſchiffe,
Laffetten, Geſchoſſe, Artilleriefahrzeuge u. ſ. w. Vom Jahre 1847 vis
jetzt ſind in der Kruppſchen Gußſtahlfabrik mehr als 15,000 Kavonen
angefertigt worden. Man macht ſich eine Vorſtellung von der Groß-

artigkeit der Fabrikations Einrichtungen, wenn man erwägt, daß bei
vollſtändiger Ausnutzung derſelben in 24 Stunden 2700 Schienen (19,125
Meter oder 2, Meilen), 350 Radeiſen, 150 Locomotiv- und Waggon
achſen 180 diverſe Räder, 1000 diverſe Eiſenbahnfedern, 1500 diverſe
Granaten u. ſ. w. gefertig werden können. Jn einem Monat können her
geſtellt werden 250 Feldkanonen, 30 15 CEmtr. Kanonen, 15 24 CEmtr.
Kanonen 8 28Cmtr. Kanonen, 1 35- Emtr. Kanone.

Wechſel-Fälſchung. Bei einem Berliner großen Bankhauſe
ſoll, wie die Börſenzeitung mittheilt, ein Wechſel aus Amerika über
48 000 M. eingegangen ſein; welcher das Accept der Reichsbank trug.
Obgleich nun bekanntlich die Reichsbank nicht acceptirt, wurde ihr doch
jener Wechſel vorgelegt, und es ſtellte ſich ſofort heraus, daß das fragliche
Accept gefälſcht iſt.

Jugendliche Diebesbande. Der Taſchendiebſtahl auf den
Berliner Wochenmärkten nahm in letzter Z it in ganz außerordentlichem
Maße überhand, ohne daß es der Sicherheitsbehörde trotz der größten
Aufmerkſamkeit gelingen wollte, den Langfingern auf die Spur zu kommen,
von denen man annehmen mußte, daß ſie förmlich bandenmäßig „arbeiteten“.
Am Freitag iſt es endlich geglückt, das Dunkel zu lichten, indem es
gelang, fünf kleine Mädchen im Alter von 9 12 Jahren auf dem
Andreasplatz Wochenmarkt bei Ausführung von Taſchendiebſtählen auf
friſcher That zu überraſchen. Sie hatten bereits eine hübſche Anzahl
gefüllter Portemonnaies eingeheimſt und geſtanden auch gleich zu, ſchon
ſeit längerer Zeit das ſaubere Handwerk betrieben zu haben. Die jugendliche
Bande hat jedenfalls unter Anleitung Erwachſener operirt, welche den
Löwenantheil an der Beute bezogen haben dürften. Die Kinder ſind in
Haft genommen worden, hoffentlich gelingt es der Polizei recht bald,
auch ihre Lehrmeiſter und Führer hinter Schloß und Riegel zu bringen.

Politiſche Kundſchau.
Kaiſer Wilhelm empfing in dieſen Tagen Generale aus Karlsruhe

und Straßburg. Beide Kaiſerliche Majeſtäten werden am 31. Baden ver-
laſſen um nach Koblenz zu reiſen.
Der Kronprinz kam am 23. Abends nach Beendigung der Jagd
in der Spandauer Forſt nach Berlin und nahm daſelbſt im Palais die
Vorträge des Staatsminiſters v. Bülow und des Juſtizminiſters Dr. Leon-
hard entgegen. Am 24. nahm der Kronprinz im Berliner Palais militai
riſche Meldungen und Vorträge entgegen. Um 4 Uhr kehrte derſelbe wieder
nach dem Neuen Palais zurück.

Der Bundesrath trat am 24. unter dem Vorſitz des Staats
miniſters Hofmann zu einer Pfenarſitzung zuſammen. Jn derſelben han
delte es ſich um die Zuſammenſetzung der Beſchwerde Jnſtanz für das
Socialiſtengeſetz, deren Einrichtung durch das bereits erfolgte Jnkrafttreten
des Geſetzes geboten war. Die erforderlichen Publikationen folgen ſofort.
Zum Vorſitzenden der Recursinſtanz iſt vom Kaiſer ernannt: der preußiſche
Miniſter des Jnnern, Graf zu Eulenburg Als ſein Stellvertreter wird
fungiren der Unterſtaatsſecretair im Miniſterium des Jnnern Bitter. Sei-
tens des Bundesraths treten hinzu der ſächſiſche Geſandte, v. NoſtizeWall
witz, der württembergiſche Geſandte, v. Spitzemberg, der mecklenburgiſche
Geſandte, v. Prollius, ſowie die preußiſchen Obertribunalsräthe Delius
v. Holleben und Hahn, der Rath des oberſten Gerichts, Dr. Schneider
in München der Oberappellationsgerichtsrath Dr. Lehmann in Lübeck.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat auch bereits unter
dem 22. d. M. für Preußen die Jnſtruction zur Ausführung des Socia
liſtengeſetzes erlaſſen. Jn der Einleitung heißt es, daß wenn der Zweck
des Geſetzes erreicht werden ſolle, die in demſelben gewährten Mittel mit
Ernſt und Entſchloſſenheit, aber auch mit Umſicht und Loyalität angewen
det werden müßten. Zugleich aber ſei darauf zu achten daß das Geſetz
nicht gegen andere, als die darin bezeichneten ſocialdemokratiſchen ſocialiſti
ſchen und communiſtiſchen Beſtrebungen und gegen dieſe nur dann, wenn
die in dem Geſetze angegebenen Merkmale ihrer Gemeingefährlichkeit vor 72
handen ſind, angewendet werde.

Zur Ausführung des Socialiſten Geſetzes in Sachſen enthält der
„Reichsanz.“ 3 Bekanntmachungen der ſächſ. Kreishauptmannſchaft in Zwickau
durch welche 1. der ſocialiſtiſche Arbeiter- Wahlverein in Chemnitz, 2. der
„Volksverein“ in Glauchau und 3. die Vereinigung von Mitgliedern der
ſocialiſtiſchen Arbeiterpartei Deutſchlands in Glauchau verboten werden.

Auch in Braunſchweig ſchreitet man nun zur Ausführung des
Socialiſtengeſetzes. Nach einer in den „Braunſchw. Anzeigen veroffent
lichten Bekanntmachung des herzoglichen Staatsminiſteriums ſind für das
Herzogthum Braunſchweig in Gemäßheit S. 29. des Geſetzes gegen die
gemeingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie unter der Bezeichnung
„Landespolizeibehörde“ die Kreisdirectionen und bezüglich der Stadt Braun
ſchweig die Polizeidirection daſelbſt zu verſtehen. Die Anwendung des Geſetzes ſelbſt ſcheint indeſſen einſtweilen noch ſehr glimpflich in Braunſchweig 7

gehandhabt zu werden. So hatte die Nummer des Braunſchweiger Volks
freund“ vom 25. eine von der Redaction des genannten Blattes erlaſſene
Aufforderung zur Leiſtung von Beiträgen behufs Unterſtützung der im
Streik befindlichen Wagnergehülfen in Budapeſt veröffentlicht, Die Braun
ſchweiger Polizeidirection hat aber nicht die Zeitung verboten, ſondern ſich
begnügt, das Einſammeln von Beiträgen zu dem angegebenen Zwecke, ſo
wie die öffentliche Aufforderung zur Leiſtung ſolcher Beiträge zu unterſagen.

Jn Baiern werden, wie man der „Nat.Ztg.“ ſchreibt, die Anord
nungen zum Vollzuge des Geſetzes aus dem Stagatsminiſterium des Innern
noch erwartet, namentlich die Beſtimmung darüber welche Behörden als
„Landes Polizeibehörden“ und als „Polizeibehörden“ im Sinne des Geſetzes
zu gelten haben. So lange dieſe Behörden nicht beſtimmt ſind, kann auch
die Anwendung des Geſetzes nicht erfolgen. Es wird daſſelbe übrigens,
jener Correſpondenz zufolge, ſoweit es von Vereinen handelt, in Baiern
und ſpeciell in München vorerſt keine beſondere Thätigkeit der Polizeibe
hörden veranlaſſen denn die ſocialdemokratiſchen Vereine, welche in Mün 4
chen beſtanden, ſind ſämmtlich von der königlichen Polizeidirection ſchon
vor mehreren Monaten aufgelöſt worden während die bisher dort noch
beſtandenen Fachvereine ſich in den jüngſten Tagen ſelbſt aufgelöſt haben.

(Fortſetzung in der Beilage.)

W

(Hierzu eine Beilage.)
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Beilage zum 130. Stück des Merleburger Kreisblalls 1878.

Als Eröffnungstermin für den preußiſchen Landtag iſt jetzt der
19. Rovember vorläufig in Ausſicht genommen,

Die Gebäudeſteuer Beranlagung für den nächſten fünfzehn-
jährigen Zeitraum iſt dem Vernehmen nach bereits ſo gefördert worden, daß
gegen Ende dieſes Jahres wen gſtens ein vorläufiges Reſultat erzielt ſein
wird. Die Gebäudeſteuer wird bekanntlich nach 8 5. des Geſetzes vom
22. Mai 1861 von dem jährlichen Nutzungsertrage erhoben und zwar bei
den vorzüglich zu Wohnzwecken beſtimmten Gebäuden mit 4 Procent, bei
den zu gewerblichen Zwecken dienenden mit 2 Procent. Der Nutzungs-
werth iſt bei Einführung der Steuer nach dem Durchſchnitt der zehn Jahre
1853 bis 1862 veranlagt. Da gemäß F. 20 des Geſetzes die Veran-
lagung olle 15 Jahr einer Reviſion unterzogen werden ſoll, die Gebäude-
ſteuer aber erſt am 1. Januar 1865 zur Hebung gelangte, ſo wird die
revidirte Gebäudeſteuer erſt vom Beginn des Jahres 1880 ab zur Hebung
kommen und zwar nach dem Durchſchnitt der 10 Jahre 1867 bis 1877.
Es iſt zu erwarten, daß die Reviſion eine bedeutende Steigerung des
Steuerertrages erzeben wird da der Nutzungswerth der ſteuerpflichtigen
Gebäude 2c. auch dem mittleren jährlichen Miethswerthe deſſelben feſtzu-
ſtellen und letzterer nach den durchſchnit lichen Miethspreiſen abzumeſſen ift,
welche innerhalb der dem Veranlagungsjahr unmi telbar vorangegangenen 10
Jahre faſt durchweg um das doppelte geſtiegen ſind. An maßgebender
Stelle wird auf Grund vorl uſiger Berechnungen angenommen, daß der
Ertrag der Gebäudeſteuer vom Jahre 1880 ab auf rund 24 Millionen
Mark ſich erhöhen werde.

Admiral Werner begiebt ſich in nächſter Zeit über Berlin nach Wies-
baden. Jn parlamentariſchen Kreiſen hegt man den Wunſch, daß Admiral
Werner ſich zur Annahme eines Mandats für den Reichstag bereitfinden
laſſe, da der Mangel einer techniſchen Kraft bei der Berathung der Narine-
ungelegenheiten, insbeſondere des Budgets, ſchwer empfunden wird

Wie der „Standard“ erfährt, iſt von der deutſchen Regierung durch
Vermittelung des Grafen Münſter mit mehreren Herren an deren Spipe
Mr. Albert Leutner in London ſteht, ein Abkommen um Abſchluß gebracht
worden, wodurp letziere es übernehmen, innerhalb einer ſtipulirten Zeit und
gegen ein Entgelt von 50000 Pfd. Sterl. den „Großer Kurfürſt“ zu
heben. Mr. Leutner, deſſen Kutter „Viscounteß“ dereits ſeit einigen
Monaten mit Tauchern u. ſ w. bei dem Wrack beſchäftigt war, wird ein
neues Patent-Ponton zur Anwendung bringen, das bereits bei der Hebung
mehrerer Fahrzeuge erfo greich gebraucht worden iſt. Dieſes Ponton iſt mit
einem Sicherheits Ventil verſehen, welches ſein Berſten bei Erreichung der
Waſſeroberfläche verhindert.

Ausland.
Der Kaiſer von Oeſterreich hat die Delegationen auf den 7 No-

vember einberufen. Ferner wird die Ernennung des Baron Gerbert zum
öſterreichiſchungariſchen Miniſter Reſidenten in Belgrad veröffentlicht.
Die Ernennung des Grafen Trautmannsdorf zum Botſchafter in Berlin
wird von öſterreichiſchen officiöſen Organen als noch nicht ganz feſtſtehend
bezeichnet. Weder die öſterreichiſche noch die ungariſche Miniſterkriſis ha
ben bisher ihre Löſung gefunden. Jn Wien haben am 25. der Klub der
Linken und der Klub des linken Centrums die Abſendung einer womöglich
gemeinſamen Erklärung an den Miniſter v. Pretis beſchloſſen, zu deren
Abfaſſung je ein Fünfercomiteé gewählt wurde. Der neue Fortſchrittsklub
iſt eingeladen worden dieſer Erklärung beizutreten. Das Ergebniß der
zweitägigen Discuſſion des Klubs der Linken iſt, daß der Klub den Be-
ſtrebungen des Miniſters mit der wärmſten Sympathie entgegenkommt und
dieſelben gern unterſtützen will, jedoch hinſichtlich der Occupationsfrage
anderer Anſicht iſt. Der Klub des linken Centrums hat einen Antrag an
genommen worin folgende Grundſätze ausgeſprochen werden Nichtaus-
dehnung der Occupation auf Noviba ar, Herabminderung der Occupations-
koſten Vorlegung des Berliner Vertrages an den Reichsrath zur Genehmi-
gung, proviſoriſche einjährige Verlängerung des Wehrgeſetzes und wenn
möglich Herabminderung des Heeresbeſtandes und ein baldiges Zuſtande-
kommen der Steuerreform. Die beiden Häuſer des ungariſchen Reichs
tages haben ſich conſtituirt. Das Unterhaus wählte Koloman Ghiczy zum
Präſidenten

Jn dem in Paris verhandelten Prozeſſe wegen Theilnahme an dem
ſocialiſtiſchen Arbeiter Congreſſe wurden 2 Frauen freigeſprochen, alle übri-
gen Angeklagten verurtheilt. Die höchſte der erkannten Strafen beträgt 6
Monate Gefängniß und 200 Francs Geldbuße, die niedrigſte 16 Francs
Geldbuße.

Das engliſche Miniſterium trat am 25. in der Amtswohnung Lord
Beaconsfield's in Downing Street zuſammen. Ueber die Antwort des
Emirs von Afghaniſtan verlautet nachträglich, daß dieſelbe zwar nicht ge
radezu unhöflich gefaßt ſei, doch weigere ſich der Emir, irgend welche
Miſſion zuzulaſſen und hare erklärt, er wünſche mit der engliſchen Regie
rung Nichts zu thun zu haben. Was die einzuleitenden Kriegsmaßregeln
in Indien betrifft, ſo ſcheinen ſich dieſelben einſtweilen auf die Vertheidi-
gung gegen etwaige Angriffe beſchränken zu ſollen. Der ehemalige Vice
könig von Jndien, Lord Lawrence, hat ſich wiederholt entſchieden gegen
die Pläne ausgeſprochen welche die engliſche Torry Regierung mit ihrem
Angriff gegen Afghaniſtan verfolgt. „Jch betrachte“, ſagt Lord Lawrence
„die Dinge in Centralaſien, und insbeſondere in Afghaniſtan durchaus nicht
mit Gleichgiltigkeit, ſie beunruhigen mich, wie ſie es immer gethan haben.
Allein ich bin überzeugt, daß wir ſie durch einen Krieg mit Afghaniſtan
nicht verbeſſern werden. Jch bin überzeugt, daß wir vielleicht zu ſpät
finden werden daß wir durch unſern Einmarſch in Afghaniſtan unſere
Stellung geſchwächt haben insbeſondere wenn wir daſelbſt verbleiben
wollten“. Lord Lawrence iſt der Anſicht, daß England hinter den unein
nehmbaren Gebirgspäſſen der bisherigen Grenze gegen Rußland ſich in der
ſicherſten Stellung befinde und einen Angriff dort mit voller Gemüthsruhe
abwarten könne. Weitere Nachrichten aus Jndien melden, der Com
mandant der in Bombay ſtehenden Armee Haines, werde ſich demnächſt
nach Peſchawur begeben. Die Vorbereitungen für die für Quettah beſtimmte

Armee unter Liddulph werden bis zum Ende des Monats faſt beendet ſein
diejenigen der Armee unter Stewart, welche ſich in Mithamkote concentriren
ſoll ſind bereits vollendet. Proviantvorräthe für 6 Monate werden be
ſchafft große Schwierigkeiten macht es, Fourage zu erhalten auch Waſſer
fehlt. Jn Peſchawur ſind unter den Truppen viele Erkrankungsfälle vor
gekommen. Perſien ſoll ſeine Neutralität in der afghaniſchen Streitſache
erklärt und eine ſchiedsrichterliche Entſcheidung durch Deutſchland veantragt
haben. Das Truppentransportſchiff „Malabar“ wird am 1. November
mit 3 Batterien nach Jndien abgehen. In Dublin iſt am 24. der Erz-
biſchof und Primas von Jrland, Cardinal Cullen, geſtorben.

Zwiſchen dem italieniſchen Miniſterpräſidenten Cairoli und deſſen
Amtsvorgänger Depretis hat am 25. eine Beſprechung ſtattgefunden in
Folge deren die befriedigende Löſung der Cabinetskriſis als geſichert be
trachtet wird. Das Portefeuille des Marineminiſters wird von Brin über
nommen, das Miniſterium für Ackerbau ſoll Peſſina übertragen werden.

Aus dem Vatican verlautet, der Erzbiſchof von Bamberg werde in
der Kürze die Rückreiſe nach Deutſchland antreten. Dem Vernehmen nach
in derſelbe nur ganz im Allgemeinen über die kirchlichen Verhältniſſe in
Deutſchland zu Rathe gezogen woren, dagegen wurden mehrere ſpeciell
Baiern betreffende Meinungsverſchiedenheiten geregelt

Auf den König Alfons von Spanien wurde am 25, ein Schuß
aus einem Taſchenpiſtol abgefeuert, der König iſt nicht verletzt. Von
der ſpaniſchen Botſchaft geht dem „Serl. Tgbl.“ der Wortlaut der Depeſche
zu, welche ſie aus Wiadrid über das Attentat auf den König Alfonſo er
haiten hat: „Nach einer wahrhaft ruhmvollen Reiſe durch die Provinzen
iſt der König heute (25) nach Madrid zurückgekehrt und mit den lebhaf
teien Zeichen der Liebe und der Begeiſterung empfangen worden. Nahe
an der Plaza de la Villa ſchoß ein Mann aus der Menge ein Terzerol
auf den König, glücklicherweiſe ohne ihn zu treffen, ab. Se. Meajeſtät,
welcher den Blitz des Schuſſes geſehen hatte, hielt kaltblütig den Schritt
ſeines Pferdes an und ſetzte ruhig ſeinen Weg bis zum Schloſſe fort. Der
General Capitän von Madrid, der auf der Seite ritt, wo der Schuß fiel,
faßte den Attentäter, den die Umſtehenden bezeichneten und ihn feſtnehmen
halfen. In demſelben Augenblick ließen die nächſten Perſonen ein Hurrah
ertönen, deſſen Bedeutung für die übrige Bevölkerung eine Zeit lang un
erkiärbar blieb. Alles iſt empört. Der Verbrecher, ein Böttcher Namens
Mukaſi, hat ohne Weiteres ſeine That eingeſtanden und erklärt, daß er ein
internationaler Socialiſt iſt, und vor vier Tagen in beſagter Abſicht aus
Tarragona eingetroffen war. Kußerdem ſteht es feſt, daß das Verbrechen
ſchon lange vorher vorbedacht war.

Jn Petersburg hat die Reiſe Schuwaloffs nach Livadig wohl nicht
mit Unrecht zu der Vermuthung Anlaß gegeben, dieſe Zurückkunft ſei auf
Befehl des Kaiſers erfolgt und die Entlaffung des Geſandten ſtehe bevor.
Graf Schuwaloff ſoll ſeine politiſchen Anſichten mit denen des Fürſten
(Gortſchakoff durchaus nicht mehr in Einklang bringen können und es ab
lehnen, für die letzteren weiter die Verantwortlichkeit zu tragen. Der
„Regierungsbote' veröffentlicht ein Telegramm des ruſſiſchen Commiſſars in
Bulgarien Fürſt Dondukoff Korſakoff, in welchem derſelben meldet, daß
er am 22. d. in Sofia eingetroffen ſet, wohin auch die Centralverwaltung
des Fürſtenthums Bulgarien verlegt worden ſei. Mit der Verwaltung Oſt
vulgariens wurde der Generallieutenant Stolipin betraut, welcher die Rechte
eines Generalgouverneurs erhält.

Die wichtigſte Nachricht aus der Türkei iſt die von dem Ausbruch
eines neuen großen bulgariſchen Aufſtandes in Rumelien und Macedonien,
welcher von der Pforte und anderen diplomatiſchen Kreiſen ruſſiſchen Um
trieben zugeſchrieben wird. Bulgariſche Milizen, welche von Sofig kamen,
haben Henikör in Rumelien und 6 andere Ortſchaften in der Umgegend
von Yeniköi zerſtört. Acht größere muhamedaniſche Ortſchaften in Mace
donien ſind von den Aufſtändiſchen niedergebrannt worden. Der Mittel
punkt des Aufſtandes iſt Koſtandil. Die Vewegung iſt gegen die Aus
fuhrung des Berliner Vertrages und auf die Aufrechterhaltung der Be
ſtimmungen des Friedens von San Stefano gerichtet. Unter dieſen Um
ſtänden hat die Pforte die Sedenken, die ſie bisher gegen eine allgemeine
Bewaffnung der Muhamedaner in den inſurgirten Diſtricten hegte, fallen
laſſen und außerdem ſehr energiſche Maßregeln zur Unterdrückung des Auf
ſtandes angeordnet. Die Pforte hat in Folge dieſer Vorgänge ein Rund
ſchreiben an ihre Vertreter im Auslande erlaſſen in welchem ſie mittheilt
daß der in Rumelien und Macedonien ausgebrog ene Aufſtand durch die
in Südbulgarien, namentlich in Kuſtendje beſtehenden Comiteés geſchürt
werde. Dieſe würden von ſlaviſchen Comités unterſtützt, um die otto
maniſche Autorität zu vernichten und die Muſelmänner auszurotten. Das
Rundſchreiben ſtellt eine energiſche Unterdrückung des Aufſtandes in Aus
ſicht. Gleichzeitig hat die turkiſche Regierung eine Note an den ruſſiſchen
Botſchafter Furſten Lobanoff gerichtet, welche den Ausbruch und die Tendenz
der aufſtändiſchen Bewegung in Rumelien und WPiacedonien, die unter den
Augen der ruſſiſchen Hehörden in Bulgarien organiſirt worden ſei, zum
Gegenſtand hat. Indem die türkiſche Note ſich einerſeits zu einer förm
lichen Anklage gegen Rußland zuſpitzt, verlangt dieſelbe andererſeits die
Mätwirkung der ruſſiſaen Macht zur Unterdrückung des Aufſtandes Jn
den Botſchafterkreiſen in Konſtantinopel ſieht man den Schritten des Fürſten
Lobanoff gegen dieſe officiellen Anſchuldigungen der Pforte mit großer
Spannung entgegen. Staatérath Davidoff iſt zum diplomatiſchen
Agenten bei der künftigen bulgariſchen Regierung ernannt worden. Den
Winkelzügen Rußlands gegenüber erſcheint es um ſo erfreulicher, daß die
Pforte de Ausführungen des Berliner Vertrages in verſchiedenen Be
ziehungen endlich bereitwillig nachkommt. Der Großvezier, Safvet Paſcha,
hat dem Vertreter einer Großmacht gegenüber erklärt, daß die Pforte alle
Anſtalten treffe, um Serbien und Montenegro gegenüber den Berliner Ver
trag zur Ausführung zu bringen. Serbien befindet ſich bereits größten
theils im Beſitze der ihm zuerkannten Gebietstheile, nur die Uebergabe von
Vranja, für welches die Pforte gern andere Gebietstheile abtreten möchte,
ſteht noch aus. Dir Diſtrict Guſinje iſt von den Muhamedanern bereits
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geräumt und dürfte im Augenblicke ſchon an Montenegro übergeben ſein.
Auch die Convention wegen Kreta iſt vorbehaltlich der finanziellen Punkte
von der Pforte genehmigt worden und ebenſo hat der Sultan am 25. die
Antwort auf das engliſche Reformproject für Kleinaſien unterzeichnet und
dieſelbe dem engliſchen Botſchafter Layard zugeſtellt. Jn der Antwort wird
das Reformproject der Hauptſache nach unberührt gelaſſen nur geringe
Abänderungen ſind vorgenommen worden. Die Hauptpunkte, in welche
die Pforte einwilligt, ſind die Ernennung europäiſcher Finanz- und Gerichts
Jnſpectoren, ſowie die Ernennung europäiſcher Offiziere zu Commandanten

der Gendarmerie. Mohſin Paſcha hat neuerdings den engliſchen Bot-
ſchafter Layard erſucht, die Förderung Perſiens bezüglich der ſofortigen Ab-
tretung von Khotur zu unterſtützen. Die Gerüchte von einem angeb-
lichen Einverſtändniß zwiſchen Rußland und Perſien erklärt Mohſin Paſcho
für unbegründet mit dem Hinzufügen, daß Perſien ſtricte Neutralität
beobachten werde.

ABC. Die Poſtſparkaſſen.
Es war in der Zeit, als die ſogenannte „Mancheſtertheorie“ als das

alleinige und einzige Evangelium aller volkswirthſchaftichen Weieheit galt.
Damals, im Jahre 1863, wurde in der niederländiſchen Deputirtenkammer
ein Antrag eingebracht, welcher dahin ging die Regierung aufzufordern,
ſie möge zur Erweckung und Förderung des Sparſamkeitetriebes in der
minder begüterten und in der beſitzloſen, nur von der Lohnarbeit lebenden
Bevökerung das Sparkaſſenweſen von Staats wegen in einer möglichſt
leicht zugänglichen Form organiſiren und hierzu die Poſtämter und Poſt
kaſſen als Einzahlungs- und Auszahlungs ellen benutzen. Dieſer Ant ag
ſtieß unter den Deput rten ſelbſt auf ganz unerwarteten Wide ſtand. Die
Regierung zeigte ſich nicht abgeneigt, auf denſe ben einzugehen, aber es
traten die unbedingt n Freihändiler dazwiſchen und erklärten die Tendenz des
Antrages einfach als r actionär, indem ſie zugleich betonten, das Spar-
kaſſenweſen ſei eine Angelegenheit, die der volkswirthſchaftlichen Privat
thatigkeit überlaſſen werden müſſe und in der die freie Concurrenz nicht
durch ein Eingreifen des Staates beeinträchtigt werden dürfe. Mit ſolchen
Redensarten wußte man den wodlgemeinten Antrag zu Falle zu bringen
und damit war die ganze Anregung vorläufig erfolglos

Der Geranke einer Benuzung der Poſtämter zu Zwecken des Spar-
kaſſenweſens ſollte indeſſen doch nicht verloren gehen freilich in den Nie er
landen war er abzethan, aber in England characteriſtiſcher Weiſe in dem
Lande, wo die Mangeſtertheorie entſtanden und welches von den Frei-
handelsſchwärmern immer als das Jdeal wirthſchaftlicher Praxis gerühmt
wird faßte man ihn wieder auf und blieb dabei nicht ſtehen, ſondern
organiſirte wirklich die Poſtſparkaſſen. Dem Beiſpiele Englands wollte 1870
in Oeſterreich der damals zum Handelsminiſter ernannte frühere Profeſſor
der Staatswiſſenſchaften an der Wiener Univerſität Schäffle folgen Schäffle
dürfte wohl der bedeutendſte Socialpolitiker ſein, der jemals in öſterreichiſchen
Stagatsdienſten geſtanden hat. Mit richtigem Blicke erkannte er die Be
deutung der Poſtſparkaſſen und kaum war er in den Beſitz ſeines Porte-
feuilles gelangt, ſo erließ er e ne Verfügung, worin er die Abſicht, derartige
Kaſſen organiſiren zu wollen, kund gab und eine Organiſirungs Kommiſſion
beri f. Ein Mitglied dieſer Kommiſſion wurde auf öſterreichiſche Staats
koſten nach England geſandt, um an Ort und Stelle Einblick in die An-
gelegenheit zu nehmen. Trotz dieſes thatkräftigen Veginnes konnte Schäffle
das Werk jedoch nicht vollenden. Sein Pian wurde zunächſt von den frei-
händleriſchen Zeitungen voran die Wiener „Neue freie Preſſe“ auf
das Hefttigſte als reactionär angegriffen und da ſich das Miniſterium, dem
er angehörte, im Volke wegen ſeiner politiſchen Richtung (es war föde-
raliſtiſch) nur ſehr vereinzelter Sympathien erfreute, ſo gelang es den
Blättern ohne große Schwieigkeit, algemeinen Widerwillen gegen die Poſt
ſparkaſſen in der Sevölkerung zu erwecken. Die endliche Folge war, daß,
nachdem Schäffle und ſeine Miniſter 1871 ihre Demiſſion ertalten, ſein
Nachfolger ſofort die ganze Jdee fallen ließ und daß dieſer Beſchluß ſeitens
der Preſſe, ſowie ſeitens der öffentlichen Meinung Oeſterreichs als höchſt
liberal viel geruhmt wurde. Es war in dieſem Falle eine vollſtändige Jrre-
leitung der Anſichten durch die Mancheſtermänner hervorgebracht worden.

Seitdem haben ſich die Anſchauungen in Bezug auf die Mancheſter
theorie weſentlich geändert. Abgeſehen von einer, leider auch noch in Parla
menten vertretenen, Sorte unverbeſſerlicher Principienreiter findet heute die
unbedingte, um jeden Preis und unter allen Umſtänden ſich in den Vorder-
grund drängende Freihandelsrichtung überall Gegner. Ohne dem Frei-
handelsprincip überhaupt ſeine Berechtigung abſtreiten zu wollen verwirft
man mit Recht ſeine exreme Durchführung, nachdem die volkswirthſchaft
liche Erfahrung geiehrt hat, daß das Extrem auf dieſem Gebiete, wie auf
vielen anderen nur vom Uebel iſt. Jn Folge dieſer Wandlang in den
Anſchauungen iſt auf dem, im gegenwärtigen Jahre zu Par s abgehaltenen
internationalen Congreß für Wohlfahrtseinrichtungen die Frage der Poſt-
Sparkaſſen wieder zur Sprache gebracht worden und hat dort allge
meinen Anklang gefunden. Die Einwürfe der Mancheſtermänner dagegen
ſind ſowohl in der vorberathenden Sect'on wie in der Plenarſitzung des
Congreſſes einer gründlichen Widerlegung unterzogen.

Das ſomit auf die internationale Tagesordnung gebrachte Project iſt
nun bekanntlich auch von der deutſchen Reichsregierung in Erwägung ge
zogen und es iſt der Beſchluß zur Verwirklichung deſſelben gefaßt. Der
Generalpoſtmeiſter Dr. Stephan hat die nöthigen Vorarbeiten übernommen
und bereits im nächſten Monat wird die darauf bezügliche Geſetzvorlage
dem Bundesrathe zugehen, ſo daß die ganze Angelegenheit bereits in der
nächſten Reichstagsſeſſion zum Abſchluſſe gelangen kann.

Ebbe und Flut.
Novelle von F. Meiſter.

Erſtes Kapitel.
Ein anhaltender Acquinoctialſturm brauſte unter dem umdüſterten

Himmel und jagte zerriſſene, graue Wolkenmaſſen vor ſich her, die ſich
vergebens vor ſeiner Wuth zu flüchten ſuchten und endlich in dichten
Regengüſſen zur Erde herabſtürzten. Er durchfuhr heulend die Straße
des kleinen Küſtenſtädtchens, fiel über eine Schaar trockener, gelber Blätter
her, die in einem Winkel einen munteren Ringeltanz aufführten, ließ

die übermüthigen Dinger eine Weile in dem Wahn, daß ſie ein inte
grirender Theil des freien, gewaltigen Himmelsodems ſeien, um ſie gleich
darauf in den Straßenkoth niederzudrücken, zu dem ſie ihrem innerſten
Weſen nach ja auch gehörten. Dann erhob er ſich mit zerſtörungewüthigem
Triumphgeſchrei, riß die Weinreben von den Spalieren fegte die Schwalben
neſter aus ihren verborgenen Plätzen unter den Dächern hervor und ſchleuderte
ſie auf die Straße, verfing ſich dabei aber auch zuweilen unverſehens in
einem weiten Schornſteine, indem er dann eine Weile ängſtlich herum
rumorte und Feuer und Rauch in die Wohnungen der Menſchen trieb
ehe er wieder den Ausweg fand.

Bei ſolchem Wetter brach das Abenddunkel ze tiger als ſonſt über
das Städtchen heiein, und die kleine Frau des Doctors, die im trau
lichen Stübchen am Fenſter ſtand und in das Treiben hinausblickte,
konnte trotz aller Mühe nicht mehr recht erkennen, ob es dem Sturm
gelang, den Regenſchirm des mühſam vorwärtsſtrebenden einſamen Fuß-
gängers noch vor der nächſten Ecke umzuſtülpen oder nicht. Dann fragte
ſich die kleine Frau, ob dieſer Sturm wohl noch ärger werden könne,
als er ſchon ſei, ob er die ganze Nacht anhalten werde, ob er das Waſſer
im Hafen ſchon aufgeſtaut habe und ob die Hochflut berrits die Haafen-
allee überſchwemme. Alle dieſe Fragen aber hätte ihr vorläufig nur ein
Jndividuum im ganzen Städtchen beantworten können, und das war
der vergoldete Wetterhahn auf dem Kneufe des Kirchthurms, der trotz
Sturm und Unwetter trotzig und unerſchütt rich dort oben ſtand und
angeſtrengt nach der See hinouslugte. Von ſeinem hohen Standpunkte
ſah er deutlich die finſtere Mündung des Fluſſes und die weiße Bran
dung über der Bank außerhalb derſelben; er ſah die dunklen Linien der
flachen Küſte und die langgeſtreckten, lebenden Kämme der gegen das
Land anſtürmenden Wogen, und weiter hinaus die düſtere See und den
düſteren Horizont. Er ſah auch die verſpäteten Fiſcherboote, denen es noch
glücklich, wenn auch arg zerzauſt, gelang hereinzukommen, vielleicht auch
die Maſtſtumpfe einer großen Barke, die, ein hilfloſes Wrak, dem ver
rätheriſchen Lande zutrieb, das unter dem hellen ſchimmernden Waſſer
auf die ihm verfallene Heute lauerte; vielleicht ſah der Hahn auch die
zum Tode erſchöpften Menſchen, die ſich an die Reſte der Wanten klam-
merten und von denen jede neue über das Wrack herſtürzende Woge
immer weniger zurückließ.

Die kleine Frau ahnte nichts von all dieſem Graus, als ſie vom
Fenſter in den Lichtkreis der auf dem Tiſche brennenden Lampe zurücktrat.
Hier ſaß der Doctor, ein kleiner freundlicher Fünfziger, und ſtudirte in
einem Buche ab und zu mit beſorgtem Kopfſchütteln und halb abge
wandtem Geſicht dem Toben des Sturmes lauſchend. Eben hatte ſich
ſeine Frau mit einer kleinen Arbeit ihm gegenüber niedergelaſſen, da
ertönte die Hausglocke laut und heftig.

Der Doctor erhob ſich ſchnell und öffnete. Ein Mann in Fiſcher
tracht erſchien auf der Schwelle, nahm ſeinen triefenden Südweſter ab
und wiſchte ſich mit der Hand das Regenwaſſer aus dem Gteſichte.
Dann erzählte er in haſtigen Worten, daß draußen, dicht am Strande,
ein großes Fahrzeug, dem Anſcheine nach eine Barke, aufgelaufen ſei
und in Stücke ginge. Einige der Bemannung ſeien aufgefiſcht worden,
man wiſſe noch nicht, ob halb oder ganz ertrunken; er habe ſich ſchleunigſt
auf den Weg gemacht, um den Herrn Doctor zu holen.

„Jn ſolcher entſetzlichen Sturmnacht? Und b inahe eine Viertel
meile Weges?“ rief die kleine Frau entſetzt.

Der Doctor aber ſtreichelte ihr die Wange und ſagte dann, indem
er ſeinen Regenmantel von der Wand nahm:

„Martin ſoll den Braugen anſpannen, liebe Eliſabeth.“
„Das Waſſer ſteht achſenhoch über der Landſtraße,“ bemerkte der

Fiſcher. „Auch könnte der Sturm den Wagen umwerfen. Der Herr
Doctor thut am beſten, wenn er hinunterreitet.“

Nach fünf Minuten trabte der Doctor durch die hochaufſpritzenden
Waſſer der Landſtraße dem Strande zu, und ſein Gefährte hielt, die
Fauſt am Steigbügelriemen, mit dem kleinen, ſtämmigen Pferde wacker
gleichen Schritt.

Frau Etiſabeth war ſchon ſeit zwanzig Jahren „Frau Doctorin,“
aber noch in mer hatte ſie ſich nicht ganz an die vielfachen unerwarteten
Störungen und Aufregungen gewöhnen können die der Gattin eines
Arztes vom Schickſal beſchieden ſind. Sie ließ das Abendbrot wieder
zurück zur Küche wandern, beſtellte ſich aber an Stelle deſſen trotzig
grollend eine Taſſe grünen Thee, ein Getränk, welches der Doctor ihr
ein für allemal verboten hatte. Gleich darauf aber empfand ſie eine
kindliche Reue, und mit zärtlicher, warmer Bewunderung folgten ihre
Gedanken dem hochherzigen, ſelbſtloſen kleinen Mann hinaus in Nacht
und Sturm, der ſo opfermuthig und treu ſich aufgemacht hatte und
vielleicht berufen war, ein Leben zu retten welches einem andern Herzen
ebenſo theuer war, wie das ſeine dem ihren. Gerade in dem Moment,
als eine Thräne ſich in das Auge der guten kleinen Frau drängen wollte, wurde
die Hausthür aufgeriſſen, und der Zeitungsjunge warf das Abendblatt herein.

Der Junge kam früher, als ſonſt ſeine Gewohnheit war, denn die
mit dem Unwetter zeitiger eingetretene Dunfelheit hatte ihn verhindert,
unterwegs ſeinen Kreiſel zu peitſchen oder im Murmelſpiel ſein Glück
zu verſuchen. Frau Eliſabeth nahm die Zeitung herein und ſetzte ſich
mit derſelben zur Lampe.

Es liegt ein eigentlicher Reiz in ſolch einer Abendzeitung, ein Reiz,
der allen andern Zeitungen abgeht; in welch behaglich verſteckte m Eckchen
man ſich auch nach Tages Mühen niedergelaſſen haben mag, der ſtille,
knitternde Bogen Papier bringt uns ſofort in directeſte Berührung mit
der großen, rollenden Welt, und von unſerem trauten Schlupfwinkel
aus halten wir Zwiegeſpräch mit Königen wie mit Verbrechern, beobachten
wir, wie die Götter im hohen Olymp, kritiſchen Blickes das Entſtehen
und den Zerfall der Reiche der Erde. Mit ähnlichen Gefühlen entfaltete
Frau Eliſabeth an jenem Abende ihre Zeitung. Seit einigen Tagen ent
hielt dieſelbe die verſchiedenen Stadien eines Crimminalprozeſſes, deſſen
Verlaufe ſie mit hohem Intereſſe folgte, da der Doctor mit den Haupt
perſonen deſſelben im freundſchaftlichſten Verkehr geſtanden hatte natür-
lich mußte ja die heutige Nummer die Fortſetzung bringen.

(Fortſetzung folgt,)
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Drug und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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